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AGENDA

HEUTE MONTAG
ABTWIL
Lauftreff Abtwil, 19.30,
Feuerwehrdepot
BERG
Grünabfuhr, 13.00
MUOLEN
Seniorenwanderung, 13.30,
Schulhaus
WITTENBACH
Grünabfuhr, 7.00

MORGEN DIENSTAG
ABTWIL
Mütter- und Väterberatung,
10.00, evang. Kirchgemeindehaus
Wanderung «leichtfüssig»,
Gymnastikgruppe, Treff:17.50,
Gemeindehaus
HÄGGENSCHWIL
Grünabfuhr, 7.30
WITTENBACH
Rennvelogruppe, 18.00,
Parkplatz Restaurant Bäche,
bei trockenem Wetter

Gymnastikgruppe
spaziert auf Hügel
ABTWIL. Morgen Dienstag trifft
sich die Gymnastikgruppe der
katholischen Frauengemein-
schaft Abtwil-St. Josefen zu ihrer
dritten Wanderung innerhalb
des Sommerprogramms. Dies-
mal geht’s unter dem Titel
«leichtfüssig» in etwa einer Stun-
de vom Riethüsli über St. Geor-
gen, Drei Weiern, Scheitlinsbü-
chel bis zur Station Notkersegg.
Eingekehrt wird im Restaurant
Dreilinden. Treffpunkt ist um
17.50 Uhr vor dem Gemeinde-
haus Abtwil. Von dort geht’s mit
dem Bus nach St. Gallen. Auch
Nichtmitglieder sind willkom-
men. Wanderleiterin ist Agnes
Baumer 071 311 29 92. (pd/cor)

Bild: Ralph Ribi

Tochter und Mutter leben für Baseball: Kimberly und Christine Zehnder im «Materiallager» in Wittenbach.

Ich leite
die Trainings.

Heute jage ich die
Jungs herum.
Kimberly Zehnder

Baseball- und Softballspielerin

Frauenpower aus Wittenbach
Kimberly Zehnder und Mutter Christine engagieren sich seit Jahren für Baseball und Softball. Mit den Wittenbach
Vikings steht höchstwahrscheinlich der Aufstieg in die NLB bevor. Kimberly begibt sich zudem auf internationales Parkett.
ROMAN HERTLER

WITTENBACH. Eigentlich hat sich
Kimberly Zehnder nie für Base-
ball interessiert. Es war ihre Mut-
ter Christine, Trainerin bei den
Wittenbach Vikings, die sie zum
Training mitnahm. Damals gefiel
es der 8jährigen Kimberly gar
nicht. «Mit den Jungs zu spielen
und diese Klamotten zu tragen,
das passte mir anfangs nicht»,
sagt die 18-Jährige. Heute ist
Baseball kaum mehr aus ihrem
Leben wegzudenken. Wie kam es
zu diesem Gesinnungswandel?

Wurzeln in Amerika
Christine Zehnder ist in Chi-

cago aufgewachsen. Die gelernte
Dentalhygienikerin kam Mitte
der 1980er-Jahre nach St.Gallen.
Hier lernte sie ihren Mann ken-
nen, zog nach Wittenbach und
gründete eine Familie. Ende 1999
gründete ein Nachbar die Witten-
bach Vikings, 2002 begann Chris-
tine als Trainerin.

«Mit dem Juniorenteam wur-
den wir nach ein paar Jahren fünf
Mal Schweizer Meister», erzählt
sie. «Diese Erfolge waren wohl
der Ansporn, der in Kimberly
die Begeisterung für Baseball
weckte.»

Erfolge auch in NLB möglich
Mit den Jungs der Wittenbach

Vikings blieb sie in dieser Saison
bisher ungeschlagen, ein Aufstieg
von der 1. Liga in die Nationalliga
B ist möglich. «Ich wäre stolz,
wenn mit uns ein Ostschweizer
Team in der NLB vertreten wäre»,
sagt Mutter Christine, «auch
wenn der Aufstieg mit einem er-
heblichen Mehraufwand verbun-
den wäre.» Kimberly gibt sich
selbstbewusst: «Wir sind heute
schon sehr erfolgreich. Ich bin
sicher, dass wir auch in der NLB
mithalten können.»

EM in den Niederlanden
Kimberly ist nicht nur im män-

nerdominierten Baseball enga-
giert. Sie spielt ausserdem Soft-
ball – eine Variante des Baseballs,

die ausschliesslich von Frauen
gespielt wird. In der NLA spielt sie
für die Wil Devils, und mit dem
Basler NLA-Team der Therwil
Flyers reiste sie vergangenes Jahr
an den Europacup nach Bulga-
rien. Auch diese Woche verbringt
Kimberly in Begleitung ihrer
Mutter im Ausland: Mit dem Soft-
ball-Nationalteam bestreitet sie
aktuell die Europameisterschaf-
ten in Rosmalen (Niederlande).
In der gestrigen Partie gegen ein
starkes Italien mussten die
Schweizerinnen eine 0:11-Nie-
derlage einstecken. Das Resultat
des zweiten Sonntagsspiels war
bis Redaktionsschluss noch nicht

bekannt. «Unser Ziel ist, unseren
14. Rang von 2013 zu übertref-
fen», sagt Kimberly.

Angeschlagene Schulter
Nebst dem spielerischen Ein-

satz leitet Kimberly mittlerweile
auch die Trainings bei den Vi-
kings. «Heute jage ich die Jungs
herum», sagt sie mit verschmitz-
tem Lächeln. Nach und nach
übernimmt die Tochter immer
mehr Aufgaben ihrer Mutter.
«Unsere Mitgliederzahlen haben
sich alleine im letzten Jahr ver-
doppelt», sagt Christine. «Wir
brauchen dringend mehr Trai-
ner.»

«Ich wollte mich eigentlich
noch in mehr Teams spielerisch
engagieren», sagt Kimberly. Eine
leicht angeschlagene Schulter
bereitet ihr momentan aber
Schwierigkeiten. «Mein Arzt will,
dass ich mich operieren lasse»,
sagt sie. «Ich hoffe, die Verletzung
mit Tapen und Physiotherapie
wieder in den Griff zu bekom-
men.»

Bild: pd/sportograf.com

Astrid Leu bestreitet seit vier Jahren hobbymässig Bergrennen.

Berg um Berg bis ins Ziel
Ein Rennen über 140 Kilometer durch zwei Länder. 8000 Höhenmeter
verteilt auf vier Etappen: Diese Herausforderung hat Astrid Leu gemeistert.
KATJA BLÖCHLINGER

WITTENBACH. Den Erfolg beim
Berglauf Salomon 4 Trails habe
sie erst richtig realisiert, als sie
nach dem Zieleinlauf einen Tel-
ler Pommes frites gegessen habe.
«Kurz vor dem Ziel waren die
Emotionen allerdings am gröss-
ten. Dort habe ich nämlich ge-
merkt, dass ich es dieses Mal tat-
sächlich schaffe», sagt die Wit-
tenbacherin Astrid Leu.

Sechster Rang im zweiten Anlauf
Und sie hat es nicht nur ein-

fach geschafft, ins Ziel zu kom-
men. Von allen teilnehmenden
Frauen lief die 44-Jährige auf den
sechsten Schlussrang. «Ich habe
es letztes Jahr schon einmal
probiert, aber es leider nicht bis
ganz ins Ziel geschafft.» Eine
Wadenzerrung elf Kilometer vor
dem Ziel habe ihr da einen Strich
durch die Rechnung gemacht.
Umso mehr freut sie sich über
ihre diesjährige Leistung: «Ich
habe meine eigenen Erwartun-
gen total übertroffen. Mein ein-
ziger Wunsch war eigentlich, den
Lauf zu beenden.» Die Salomon
4 Trails seien aber nicht ihr
längster Berglauf gewesen, er-
zählt Astrid Leu. «Mein längster
Lauf fand in Paris statt und ging

über 80 Kilometer. Und das an
einem einzigen Tag.»

«Muskelkater kenne ich nicht»
Seit 2011 betreibt sie ihr Hob-

by. Sie habe einen Ausgleich zum
Yoga gesucht, das sie schon lange
mache. «Ich wollte zurück in die
Natur. Und der Ausdauersport
hat mir gefehlt», sagt Astrid Leu.
Was sie an den Bergläufen schät-
ze, sei die Kameradschaft unter
den Läufern. «Es ist kein Kampf

gegeneinander, sondern jeder
kämpft gegen den Weg. Da hilft
man einander.» Wie lange hat sie
nach dem Lauf Muskelkater
gehabt? «Ich kenne Muskelkater
nicht», erwidert die Läuferin.
Ihre Beine seien aber schon sehr
müde gewesen. Aber zum Glück
würden ihre Gelenke das mit-
machen. «Die einzige Blessur ist
ein blauer Zeh.» Dieser bekom-
me beim Abwärtsrennen immer
ein paar Schläge ab.

Bild: Max Eichenberger

Der Platz ist zwischenWetter-
station und Ufer geplant.

Sich auf einem Stein am
Arboner See-Quai verewigen
ARBON. Seit 125 Jahren ist das
Arboner Gewerbe organisiert.
Für den Vorstand ist klar: Ein
nachhaltiges Projekt soll dem
Jubiläum der regionalen Sektion
die Krone aufsetzen. «Wir wollen
etwas Bleibendes schaffen, das
die langlebigen Werte des Ge-
werbes symbolisiert», kündigte
Vorstandsmitglied Daniel Eugster
im vergangenen Frühjahr die
Idee eines Gewerbeplatzes bei der
Wetterstation am Arboner See-
Quai an.

Die Jugend soll profitieren
Im Idealfall ist vorgesehen,

2000 dieser 20 mal 10 Zentimeter
grossen Steine um die beiden
Platanen bis zur Ufermauer an-
zulegen. Das Besondere daran:
Die Steine können von Mitglie-
dern, Körperschaften, Gönnern
oder auch weiteren Kreisen und
Privaten mit einem Zweizeiler-
Schriftzug graviert werden. Zum
125jährigen Bestehen der Sek-
tion kostet ein Stein 125 Franken.
Ein Teil deckt die Kosten der
Gravur und Platzgestaltung. 50
Franken fliessen in die Jugend-
förderung. Bedacht werden kön-
nen Vereine, die sich in der Ju-
gendförderung engagieren.

Weil bis jetzt erst 830 Steine
bestellt worden sind und die ur-
sprünglich vorgesehene Frist da-

für abgelaufen ist, wird Daniel
Eugster zufolge die Aktion ver-
längert: «Bis Ende August.»

Vier Steine für Göttikinder
Die Resonanz sei zwar durch-

wegs positiv und die Texte seien
kreativ. Man wolle aber Interes-
sierten die Möglichkeit geben,
sich auch nach den Sommer-
ferien noch auf einem Stein zu
verewigen – mit Name, einem
Spruch oder einer Widmung.
Auch Heimweh-Arboner liessen
sich Steine meisseln. Vorstands-
mitglied Matthias Straub hat
vier Steine für seine Göttikinder
erstanden. Geplant war der
Baubeginn im September. Das
könnte sich jedoch noch etwas
hinziehen. (me/cor)

Bald eine richtige
Einsatzzentrale
ARBON. Noch dient dem See-
rettungsdienst der Schweizeri-
schen Lebensrettungsgesell-
schaft (SLRG) in Arbon eine Con-
tainerbaracke als behelfsmässige
Einsatzzentrale. Schon seit Jah-
ren steht das Provisorium auf
dem Hafendamm. An einer aus-
serordentlichen Mitgliederver-
sammlung gab es nun grünes
Licht für einen neuen Pavillon.
Zuvor schon gab es mehrere An-
läufe, eine taugliche Landbasis
für die Seeretter zu erstellen.
Doch die Realisierung scheiterte
jeweils an der heiklen Standort-
frage. Auch das jüngste Projekt,
unmittelbar neben dem Steg der
Einsatzboote «Sirius» und «Pol-
lux II» auf dem Hafendamm,
hatte einen steinigen Weg zu
nehmen. Rund 220 000 Franken
kostet der Pavillon, wobei
120 000 Franken mit Eigenmit-
teln gedeckt werden. Inzwischen
sind 100 000 Franken von Gön-
nern und weiteren Spendern zu-
sammengekommen. Im Herbst
wird mit dem Bau gestartet.
Pünktlich zur Wassersportsaison
2016 soll die Einsatzzentrale ge-
nutzt werden können. (red.)


